
LEBACH (pte) Es ist ein Thema, das
die Region schon länger umtreibt –
und nun auch den Lebacher Stadt-
rat auf seiner Sitzung amDonners-
tagabend, 22. Mai, beschäftigt:
die geplante Reaktivierung der
Primstalbahn. Die Ratsmitglieder
sollen über die Stellungnahme ab-
stimmmen, die die Stadt an den
Ministerrat abgeben soll, der wie-
derum final über die geplanten Re-
aktivierungen alter Schienenstre-
cke entscheidet. Zuvor hatte sich
bereits der Ortsrat von Knorscheid
mit der Thematik befasst und ein-
stimmig gegen die Reaktivierungs-
pläne in ihrer jetzigen Form ge-
stimmt. Demnach wird vor allem
der angedachteWegfall der beiden
Buslinien R5 und X5 im Zuge der
Reaktivierung kritisch gesehen.
Darüber hinaus soll es für die

Stadtratsmitglieder unter anderem
um eine mögliche Neuausrichtung

des Lebacher Wochenmarktes, die
Neufestsetzung der Kitagebühren
und die geplante Erweiterung der
Freiwilligen Ganztagsschule der
Grundschule Steinbach am Stand-
ort in Thalexweiler gehen. Zudem
will die Lebacher CDU mit einem
Antrag das Thema Jugend in die
Ratssitzung bringen. So soll die
Stadt nach den Vorstellungen der
Christdemokraten einGesamtkon-
zept erstellen, das unter anderem
mehr Freizeitaktivitäten und Mit-
bestimmungsmöglichkeiten für
junge Menschen sowie die Errich-
tung von Jugendzentren vorsieht.

Der Lebacher Stadtrat trifft sich zu
seiner Sitzung um 18 Uhr im Sitzungs-
saal des Lebacher Rathauses.
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Räte fordern vom Land Freigabe der L 170

VONNILS STRASSEL
UND TINA LEISTENSCHNEIDER

DILLINGEN/WALLERFANGEN Den
Ratsmitgliedern in Dillingen und
Wallerfangen reicht es: Seit über ei-
nem Jahrwarten sie auf dieÖffnung
der L 170, die Verbindungsstraße
zwischen den beiden Kommunen.
Im Mai 2024 wurde sie in Folge
eines Erdrutsches vollgesperrt und
bis heute nicht freigegeben. In den
Augen der Bürgervertreter dauert
das viel zu lange. Vor allem im Ge-
meinderat von Wallerfangen, wo
seit der Sperrung Staus und lange

Umwege zum Alltag der Bürgerin-
nen und Bürger gehören, kocht die
Stimmung in der jüngsten Sitzung
hoch. „Es kann nicht sein, was der
Landesbetrieb für Straßenbau und
dasMinisterium sich hier erlauben.
Wir haben den Eindruck, hier wird
eine Hinhaltetaktik betrieben“,
kritisiert Stefan Schirra, der SPD-
Fraktionsvorsitzende. „Das ist ein
untragbarer Zustand“, fügt Uwe
Kammer, der Fraktionsvorsitzende
der FreienWähler, hinzu.
Zusammen mit der CDU hat sei-

ne Fraktion deshalb nun eine Re-
solution eingebracht, mit der man
„Druck aufbauen will, um endlich
eine Entscheidung zu provozie-
ren“, so Nicole Reiners-Gerard, die
Fraktionsvorsitzende der Christ-
demokraten. Darin steht, dass die
Sperrung zu „massiven Einschrän-
kungen für die Bevölkerung, den
örtlichen Einzelhandel, das Hand-
werk sowie den Kultur- und Sport-
bereich“ führt. Die Gemeinde fühle
sich verkehrstechnisch abgeschnit-
ten – und dass die Straße auch ein
Jahr nach dem letzten großen Erd-
rutsch weder freigegeben noch ge-

sichert wurde, löst bei den Ratsmit-
gliedern „Besorgnis“ aus, heißt es
in der Resolution. Das Papier, dass
später einstimmig von allen Par-
teien und mit Unterstützung des
Bürgermeisters Horst Trenz (SPD)
beschlossen wurde, formuliert vier
klare Forderungen an die Landes-
behörden: Das Risiko der Hanglage

entlang der L 170 soll neu bewertet
werdenunddas Land soll kurzfristi-
ge und pragmatische Lösungen fin-
den, die Straße wieder zu eröffnen.
Außerdem soll geprüft werden, ob
man die L 170 mit entsprechenden

Gefahrenhinweisen sofort wieder
öffnen könnte, und das Ministe-
rium soll ein klares Bekenntnis zum
langfristigen Erhalt der Strecke ab-
geben.
Wie bereits erwähnt, ist Waller-

fangen mit seinen Forderungen
nicht allein. Nur ein paar Tage spä-
ter wurde auch imDillinger Stadtrat
eine ähnliche Resolution beschlos-
sen. In der Sitzung bezeichnete
CDU-FraktionsvorsitzendeDagmar
Heib die L 170 als „Lebensader“ für
die Region. Gemäß Verkehrszäh-
lungen im Jahr 2021 würden täglich
über 9700 Fahrzeuge, darunter 411
Lkw,überdieStraße fahren,„dashat
sich Anfang 2024 sicher nicht ge-
ändert“, meint Heib. All dieser Ver-
kehr suche sich jetzt andere Wege.
Doch die Stadt Dillingen müsse
unbedingt erreichbar bleiben. Sie
ist Schulstadt für Kinder ausWaller-
fangen und auch für Arztbesuche
würden viele Menschen aus dieser
Richtung in die Hüttenstadt kom-
men. Nicht nur in Wallerfangen,
sondern auch in Dillingen hätten
die Gewerbetreibenden zu leiden,
und es sei „ärgerlich“, dass sich bis

heute nichts getan habe, sagt die
CDUlerin. Auch sie fordert deshalb,
die Straße so schnell wie möglich
zumindest bis zur Brückenstraße
zu öffnen.
NebenderSperrungansichgibtes

an noch einem weiteren Punkt, der
die Ratsmitglieder stört: derMangel

an Informationen, den die Kommu-
nen zum aktuellen Stand der Straße
bekommen. „Es ist nicht nachvoll-
ziehbar, dass wir keine Infos be-
kommen“, sagt Uwe Kammer aus

Wallerfangen. CDU-Ratsmitglied
Beate Ließem-Zeiler setzt noch ei-
nen oben drauf: „Es ist unmöglich,
dass keiner da oben den Mumm
hat, herzukommen.“ Gemeint ist
unter anderem eine Einladung an
die Mobilitätsministerin Petra Berg
(SPD), in einer dernächstenRatssit-
zungen über die Zukunft der L 170
zu reden. Auch in Dillingen wird so
einTreffen gewünscht.Die SPDhat-
te in der Stadtratssitzung angeregt,
diesen Wunsch auch schriftlich in
der Resolution festzuhalten.
Doch wie es aussieht, ist die Ter-

minfindung schon im vollen Gang.
DieWallerfanger SPD-Beigeordnete
Julia Harenz bestätigt im Rat, dass
sie im Kontakt mit der Ministerin
steht. Auch Berg wolle die Straße
so bald wie möglich freigeben und
sei bereit, bald zu einem Gespräch
nach Wallerfangen zu kommen.
Vorher wird sie allerdings die bei-
den einstimmig beschlossenen
Resolutionen der Kommunen auf
dem Schreibtisch haben. Die Räte
hoffen, dass damit das lange War-
ten auf eine freie Fahrt auf der L 170
endlich bald ein Ende findet.

Seit über einem Jahr ist
die Landstraße zwischen
Wallerfangen und Dillin-
gen aufgrund eines Erd-
rutsches komplett ge-
sperrt. Die Räte der Kom-
munen haben genug vom
Stillstand. Mit Resolutio-
nen machen sie Druck auf
die Landesregierung.

Nach einem
Starkregener-
eignis im Januar
2024 kam es zu
einem großen
Erdrutsch auf
der L 170. Ein
paarMonate
später imMai
noch einmal.
Seitdem ist die
Straße gesperrt
undwird als zu
gefährlich ein-
gestuft.
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„Es kannnicht sein,
was der Landesbetrieb
für Straßenbauunddas
Ministeriumsich hier
erlauben.Wir haben
denEindruck, hierwird
eineHinhaltetaktik

betrieben.“
Stefan Schirra

SPD-Fraktionsvorsitzender
im Gemeinderat Wallerfangen

„Die L 170 ist die
Lebensader für die
Region. GemäßVer-
kehrszählungen im Jahr
2021 fahren täglich über
9700Fahrzeuge, dar-
unter 411 Lkw, über die
Straße. Das hat sich
Anfang 2024 sicher
nicht geändert.“

DagmarHeib
CDU-Fraktionsvorsitzende

im Dillinger Stadtrat

Mehr Fördergelder für SaarwellingerWald

SAARWELLINGEN (red) Bereits zum
dritten Mal hat die Gemeinde Saar-
wellingen Fördermittel aus dem
Sondervermögen Klima- und Trans-
formationsfonds des Bundesminis-
teriums für Umwelt, Naturschutz,
nukleare Sicherheit und Verbrau-
cherschutz (BMUV) erhalten. Die
jährliche Fördersumme beläuft sich
auf 62 595,20 Euro und wird – vor-
behaltlich der Freigabe durch den
Bundestag – bis zum Jahr 2033 aus-
bezahlt.
Die Förderung unterstützt Maß-

nahmen zur klimaresilienten Wald-
bewirtschaftung, die über gesetzli-
che Vorgaben hinausgehen. Ziel sei
es, die Wälder langfristig als Koh-
lenstoffspeicher, Lebensraum, Er-
holungsgebiet und Holzlieferant zu
erhalten, teilt eine Sprecherin der
Gemeinde mit. Dafür verpflichtet
sich die Gemeinde Saarwellingen,

bis 2043umfangreicheKriterien ein-
zuhalten.
Besonderes Augenmerk liege auf

der Förderung heimischer, klima-
resilienter Baumarten. Wo möglich,
erfolge die Etablierung der neuen
Waldgeneration auf natürlichem
Weg. Künstliche Pflanzungen wür-
den ausschließlich nach den Emp-
fehlungen der forstlichen Landes-
anstalten erfolgen. In bestimmten
Bereichen werde die natürliche
Entwicklung gezielt zugelassen, um
lichtliebenden Arten wie Schmet-
terlingen Lebensraum zu geben.
Die Baumartenvielfalt werde aktiv
gefördert. Es werde gezielt Totholz
angereichert, liegendes und stehen-
des – wie etwa in Schwarzenholz
neben der Lohbach, wo alte Buchen
als Hochstümpfe mit verschiedens-
ten Habitatstrukturen geschaffen
wurden. Mindestens fünf solcher

Habitatbäume pro Hektar sind ver-
pflichtend.
Wichtiger Bestandteil des Förder-

programms sind auch Maßnahmen
zurWasserrückhaltung,umdasWas-
ser länger imWald zu halten und ein
kanalisiertes Abfließen zu vermei-
den. Dies hilft nicht nur demWald-
boden, sondern auch Amphibien
und Insekten. Eine entsprechen-
de Maßnahme sei 2025 im Bereich
Steinberg geplant.
Die Zuwendungsempfänger

sind zudem dazu verpflichtet, fünf
Prozent der Waldfläche der natür-
lichen Entwicklung zu überlassen,
sprich stillzulegen. Dies bedeutet,
dass die Nutzung dieser Flächen in
einem Zeitraum von 20 Jahren aus-
geschlossen ist und nur notwendige
Wegepflege- oder Verkehrssiche-
rungsmaßnahmen erlaubt sind. Be-
sonders hervorzuheben sei hierbei,

dass in der Gemeinde Saarwellingen
insgesamt 32,87 Hektar Waldfläche
stillgelegt wurden. In Verbindung
mit anderen Naturschutzmaßnah-
men übertreffe der prozentuale An-
teil von Waldflächen, die der natür-
lichen Entwicklung überlassen sind,
dembundesweitenDurchschnitt.
Mit der erneuten Förderung sei es

der Gemeinde Saarwellingen mög-
lich, denWald noch nachhaltiger zu
bewirtschaften. Angesichts unvor-
hersehbarer klimatischer Entwick-
lungen werde damit ein wichtiger
Puffer für kommende Generatio-
nen geschaffen. Einen besonderen
Dank spricht die Gemeinde dem
Gemeinderat unter der Leitung von
Bürgermeister Horst Brünnet für die
ZustimmungzurökologischerenBe-
wirtschaftungsform sowie Revier-
leiter Nils Lesch für seine fachliche
Begleitungaus.

ZumdrittenMal hat dieGemeindeMittel aus einemSondervermögendesBundesumweltministeriumserhalten.
DieMittel sollenderKommunedabei helfen, ihrenWaldmöglichst klimafreundlich zubewirtschaften.

Primstalbahn beschäftigt
Lebacher Stadtrat
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